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@ -Wasserbecken mit Luftsprudelvorrichtung.
Fig. 1
Wasserbecken mit Luftsprudelvorrichtung, insbesondere 9

fiir Badezwecke, als selbstandiges Becken oder als Einsatz in

einem immobilen Altbecken, mit wenigstens einer Wasser-
und/oder Luftaustritts6ffnung (7), die jeweils in der Be-
ckenwandung (1) angeordnet ist und auf der der Be-

ckeninnenseite (6) abgewandten Seite in ein AnschluBlsystem .

zeigt, das als Kanal wenigstens eine gemeinsame feste oder
l6sbare Offnung (47) besitzt, durch die Wasser und/oder Luft
in das Innenbecken eingestrahlt wird. Bevorzugt tragen die
Wasser-und/oder Luftaustrittséffnungen  (7) tauschbare

Diiseneinsétze, die der unterschiedlichen Strahlausformung "’

{rund, facherartig, mehrstrahlig, sternférmig, rotierend) der
Verteilung und/oder Absperrung dienen.
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Wasserbecken mit Luftsprudelvorrichtung

Stand der Technik

Die Erfindung geht aus von einem Wasserbecken mit Luftsprudelvorrichtung
nach der Gattung des Hauptanspruches. Derartige Wasserbecken mit einer Luft-
sprudelvorrichtung werden fiir Hassagezwecke eingesetzt, wobei unter Wasser-
becken ein Hand- oder FuRbecken, eine Badewanne, aber auch ein Wh1f1pool oder
ein grofleres Becken verstanden wird. Die Massagewirkung wird durch einen Luft-
und/oder Wasserstrahl erzielt, der in das im Wasserbecken befindliche Wasser
durch entsprechende Diisen eingeleitet wird. Hierdurch witd einerseits das im
Wasserbecken befindliche Wasser bewegt und belebt und andererseits die diesem
Strahl ausgesetzten Korperteile massiert.

Bei diesen in vielfdltiger Weise bekannten gattungsndfigen Wasserbecken mit
einer Luftsprudelvorrichtung wird das Wasser durch eine Pumpe aus dem Becken-
inneren abgesogen und zur Strahlerzeugung iiber die Wasserdiise wieder in das
Beckeninnere eingefilhrt. Die Luft wird dabei im Prinzip def Wasserstréh1pumpe
mitgefihrt oder lber ein Gebldse in das Beckeninnere eingeblasen.

Um Luft und Wasser den einzelnen Diisen zuzufihren, sind um die Wasserbecken
umfangreiche Leitungsfiihrungen erforderlich, die einen erheblichen Raumbedarf
erfordern. Da meist Luft- und Wasserdiisen zu einer Finheit zusammengebaut sind,
missen eingangsseitig der Diise Anschlufistiicke fiir Luft und fir Wasser vorge-
sehen werden, an die dann die Rohrleitungen oder Schliuche angesthlossen wer-
den, was eine erhebliche Gefahr fiir stetige Undichtigkeiten bringt.

In vielen

Fdllen sind die AnschluBstellen der Diisen nach dem Einbau des Wasserbeckens

von auflerhalb des Beckens nicht mehr zugingig, sodah Undichtigkeiten ggf. nur

durch Ausbau des ganzen Beckens behoben werden konnen.

Bei einem bekannten Wasserbecken dieser Art (US-PS 4233694) wird die Difse
beckeninnseitig eingesetzt und beckenauBenseitig an das Becken festgespannt,
die diisenaufnehmende Bohrung in der Beckenwand ist abgedichtet, beckenauflen-
seitig ist an der Diise ein T-Stiick montiert, das in die Dise fiihrt und in ei-
ne das Becken umlaufende Rohrleitung eingeschaltet ist. Wie auch an diesem Bei-
spiel eines bekannten Wasserbeckens erkennbar, fordert eine derartige Leitungs-
fihrung und Diiseninstallation nachteiligerweise einen erheblichen Aufwand an
Montagezeit, ganz abgesehen vom Kostenaufwand fiir die Vielzahl von Montage-
kleinteilen. Jede der einzelnen Dichtstellen bringt die Gefahr der Undichtheit,
die durch die stetigen Temperaturwechsel bei derartigen Wasserbecken noch ge-
fordert wird. Diese bekannten Systeme haben den Nachteil, daR auf Grund des

erforderlichen Bauvolumens die Leitungen einen moglichst kleinen Querschnitt
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aufwe isen, wodurch einerseits hohe Stromungsverluste entstehen und andererscits
die Elastizitdt des Systemes gering ist. Das durch die Rohrinstallationen flie-
fende wWasser kihlt rasch ab und mufi nachgeheizt werden, bevor es wieder in das
Beckeninnere eingestrahlt wird. '
Bei einer bekannten Diisenkonstruktion (U.S. 3.336.921 und U.S. 2.738.787) wird
- igenes Disengehduse verwendet, das direkt in ein Pumpaggregat angebaut ist. ;

t-}annten Diisenkonstruktionen, so auch (U.S. 3.297.025) haben den Nachteil, t

vaf Giese entweder in aufwendiger Kleinarbeit mit hohen Dichtungsrisiken in ein ?
Rohrsvstem integriert werden oder mit einem unhandlichen Pumpaggregat in Verbin-
dung stehen. Ein weiterer Nachteil besteht darin, dafl Badewasser-Riickstdnde und
Seifenreste in das Rohr- oder Kanalsystem eindringen kann, was zu auferst uner-
wiinschten Auswirkungen fiihrt. Als weiterer Nachteil zeigt sich, daR Diisen bekann-
ter Bauart einen runden, punktartig auftreffenden Massagestrahl erzeugen, wo-
durch natiirlich die gewiinsche Fldchenwirkung einer Massage nicht erreicht wird.
Die Strahlausformeinrichtungen sind nicht tauschbar, beispielsweise zur Ausfor-
mung eines facherartigen, sternfdrmigen, rotierenden Strahls usw. Bekannte Diisen
sind ausladend groB und kdnnen dsher nicht eingesetzt werden in ein Kanalsystem,
sie kinnen nicht genutzt werden bei einem als Inneneinsatz dienenden Becken, wie
diese zur Sanierung vorhandener immobiler Altbecken Verwendung finden.
Nachteiligerweise besitzen bekannte Diisen auch keine Strahlverteilung, sodaf ein-

gestrahlte Luft auf dem kiirzesten Wege, ohne Breitenwirkung, zur WasseroberflZche

aufsteigt.

Vorteile der Erfindung:

Das erfindungsgemifie Wasserbecken mit dem kennzeichnenden Merkmal des Hauptan-
spruches, bei dem Kan#le a) quasi wie in der Beckenwand verlaufende Hohlriume
gebildet sind oder b) durch auf die Beckenwand aufgesetzte kanalartige HohlrHume
gebildet sind, hat den Vorteil, daB nahezu keine Dichtungsproblcme entstehen und
die Anschluflistellen ggf. in einen solchen Bereich gelegt werden kann, der zu Re-
visionszwecken leicht zugidngig ist. Die Diisen kannen entweder in den Kanal einge-
arbeitet sein oder vom Innenbecken aus eingesetzt werdep.Nach auBlen sind dann nur
noch die AnschliiBe zu dem Druckerzeuger erforderlich. Die Wasser- und/oder Luft-
austrittsSfifnungen kdonnen nach Durchbohren der Beckenwandung in einfacher Weise
hergestellt werden, dabei kann die Bohrung in der Beckenwandung.selbst als Aus-
laBdiise dienen, ein eigenes Diisengehduse ist in dieser einfachsten Ausgestaltung
nicht erforderlich. Weitere Diisenteile kOnnen durch die Bohrung in der Beckenwand
direkt in den Kanal eingesetzt werden.

Die Kandle kionnen flach ausgebildet sein und auf Grund der zur Verfiigung stehenden fd

breiten Beckenwandung entsprechend breit gewdhlt werden, sodafl ein groBler Durch-

cangsquerschnitt trotz geringer Volumenauftragung gegeben ist.
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Die Kandle konnen vorzugsweise dadurch gewonnen werden, daR die nicht durch die Bek-
kenwand gebildete Kénalwand durch vorgefertigte und aufgesetzte Halbschalen gebil-
det werden. Ein Verkleben, verschrauben, verschweifen u.s.w. ist denkbar. Natiir-
Iich ist es denkbar, die Kandle iiber ein Fertigungsverfahren direkt in die Becken-
wand einzuarbeiten, beispielsweise durch einlaminieren von Rohren. Bei gegossenen
Becken kidnnen die Kanidle mit eingegossen werden, beispielsweise in Art eines Aus-
schmelzverfahrens, wie dies im GuBkesselbau iiblich ist. Besonders vorteilhaft ist
die Herstellung der Kandle, wenn dazu erfindungsgemiB eine Ausschmelzmasse, vor-
zugsweise wachsartig, Verwendung findet. Die spiteren Kandle werden auf dem Becken-
kdrper modelliert, wobei die Modellier- und Schmelzmasse dem spiteren Kanalquer-
schnitt entspricht. Auf diesem Wege konnen sehr einfache Formen und Halbschalen zur
Kanalherstellung gefertigt werden.Es ist auch mdglich, die ausgebrachte Modellier-
masse zu beschichten. Bei der Herstellung der Kanile aus Kunststoffen wird erfin-
dungsgemdR vorgeschlagen, die bei dem AushidrteprozeB der Kunststoffe freiwerdende
Wdrmeentwicklung zum Ausschmelzen der Modelliermasse zu nutzen oder zumindest ein-
zuleiten. In die Ausschmelzmasse kénnen auch Heizstdbe eingelegt sein, die nach der
Ausschmelzung wieder entfernt werden. Es ist auch denkbar, dieHohlrZume und Kanile
aus thermoplastischen Kunststoffen oder aus Metall herzustellen und beispielsweise
formgerecht vorgefertigte Teile zur Kanalherstellung zu nutzen. Rohre-, Schliduche
oder Rohrteile der verschiedensten Form kdnnen ebenso fiir die Kanalherstellung ge-
nutzt werden, wobei eine zusdtzliche Uberlaminierung mit GFK die Haltbarkeit und
Dichtheit erhdht. Natiirlich ist auch denkbar, die Kanile dadurch zu gewinnen, in-
dem auf der Innenseite der Beckenwandung derartige, die Kandle begrenzenden und ab-
deckenden Begrenzungsteile, welche auch Diisen aufnehmen konnen, aufgesetzt werden.
Hierdurch wird die Anforderung an die Dichtheit wesentlich herabgesetzt.

Die Ausgestaltung der Erfindung mit vom Innenbecken aus zuginglichen Kanilen hat
den Vorteil, daB bei Abnahme des Kanaldeckels zum Wasserbeckeninnenraum hin, keine
nach auflen gehenden Dichtungen geldst werden miissen, Kanile, Diisen konnen leicht ge-
reinigt ggf. auch ausgetauscht werden.

Besonders vorteilhaft ist die Gestaltung von in sich geschlossenen Kandlen, die

an der Beckenwandung festgespannt werden. Derartige vorgefertigte Einheiten kon-
nen sowohl der Wasser-, wie auch der Luftzufuhr dienen, sie kionnen wenigstens teil-
weise Teile der AuslaBdiisen aufnehmen, sie konnen Mischkammern zur Erzeugung ein-
nes Wasser- Luftgemisches bilden, und sie kidnnen die AnschliiBe fiir Wasser und/oder
Luft tragen , die dann nur noch mit wenigstens einem Druckerzeuger zu verbinden
sind. Derartige vorgefertigte Einheiten mit wenigstens zwei Auslifen zum Innenbek-
ken hin ersparen jede Art von Leitungsinstallationen, die Einheiten werden einfach
auf die Beckenwandung aufgespannt und mit dem Druckerzeuger (Pumpe und/oder Geblidse)
verbunden. Zur Aufspannen dient vorzugsweise ein vom Innenbecken aus eingesetztes

flanschartiges Verschraubungsteil das iiber ein Gewinde in die KanalauslaRffnung
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greift. Derartige Einheiten kOnnen natiirlich auch mit einer Vielzahl von AuslaR-
offnungen ausgestaltet sein. Die Einheiten sind tauschbar, sie kOnnen insbesonde-
re eingesetzt werden bei bereits vorhandenen Badewannen, bei welchen oftmals der
Platz zwischen Wannenwand und Mauerwerk zu gering ist, um eine bekannte Rohrin-
stallation unterzubringen. Um eine vorhandene Altbadewanne umzuriisten miissen in
die Altwanne lediglich die AuslaBoffnungen ausgeschnitten werden, die Kanalein-
heit kann unter der eingebauten Wanne hindurch auf die Wannenriickseite und zu den
Ausschnittdffnungen geschoben werden, die Befestigung erfolgt durch Verschraubung
von der Innenwanne aus, wie vorausgehend beschrieben.

Es ist mbglich, das erfindungsgemiBie Wasserbecken mit Luft- und/oder Wasserzufiih-
rungen derart zu gestalten, daB einmal nur Luft und einmal nur Wasser in das Innen-
becken eingestrahlt wird oder daBl ein Wasser- Luftgemisch innerhalb der Zufuhrlei-
tungen oder innerhalb der Diisen erzeugt wird und dieses in das Innenbecken einge-
strahlt wird. Die dem Zwecke der Wagser- und/oder Luftzufiihrung dienenden Kanidle
und Leitungen sind vorzugsweise so angeordnet, dal sich diese nach Beniitzung des
Wasserbeckens selbstdndig entleeren.

Der Luftkanal kann innerhalb des Wasserkanales oder umgekehrt angeordnet sein, die
Kandle konnen aufeinander oder nebeneinanderiverlaufen, selbstverstdndlich konnen
bei dieser Konstruktion auch Rohre oder Schlduche verwendet werden, dabei kann we-
nigstens ein Rohr oder Schlauch in einem Kanal verlaufen. Die Kandle kinnen na-
tiirlich auch mit Rohrleitungen und Schlduchen kombiniert sein, indem beispielswei-
se der wasserfiihrende Hohlraum in der Beckenwandung verlZuft und der luftfiihrende
Hohlraum durch ein Rohr oder einen Schlauch gebildet wird, das auBerhalb verlauft.
Auch ein Kanal der lediglich der Aufnahme eines Rohres oder eines Schlauches dient
ist denkbar, wobei ein solcher Kanal beispielsweise zwischen einem Altbecken und
einem Einsatzbecken verlaufen kann.

Die Ausgestaltung der Erfindung mwit einer Beliftung zum oberen Beckenrand hin hat
den Vorteil, daB dort die Ansaugung der Luft zur Luftsprudelbildung erfolgen kann.
Vorzugsweise wird der Luftkanal so angelegt, daR bei Verwéndung eines Gebldses die-
ses nicht Uberflutet werden wird. Die Beliiftung kann auch iiber ein Regulierventil
erfolgen, sodaB die Ansaugluftmenge steuerbar ist. Der Einbau eines zusdtzlichen
Riickschlagventiles hat den Vorteil, daR Badewasser bei Riickstau in die Beliiftungs~-
leitung nicht eindringen kann. »

Die Ausgestaltung des Wasserkanales mit einer Luftzufiihrdiise hat den Vorteil, daB
an nahezu jeder beliebigen Stelle dem Wasserkanal Luft zugefiihrt werden kann, er
braucht dazu nur mit einem LufteinlaB versehen zu werden. Die Ubergangsstelle, an
der das eine Medium in das andere Medium gelangt ist dabei als Diise ausgebildet,
die im Prinzip der Wasserstrahlpumpe arbeitet, dabei kann sowohl Wasser wie auch

Luft als Treibstrahl dienen. Das Prinzip der Wasserstrahlpumpe ist bekannt und
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braucht deshalb hier nicht behandelt zu werden. Es kann sowohl nach der Bérnoulli

Wirkung, wie auch nach dem Venturi-Prinzip verfahren werden. Die Wirkungen ergeben

sich jeweils zwischen einer inneren Diise und einer zum Wasserbeckeninneren hin an-

geordneten Ausstrahldiise, die der Strahlausformung dient.,

Die Regulierung der DurchfluRmenge hat den Vorteil, daB jede Diise individuell ein-

gestellt reguliert und gegebenenfalls abgesperrt werden kann. In der einfachsten

Ausgestaltung wird deshalb vorgeschlagen, die als Bohrung in die Beckenwandung ein-
gebrachte Offnung, die Wasser- und/oder LuftauslaBoffnung sein kann, vorzugsweise
mit einem Gewinde auszustatten, iiber welches ein als AuslaRdiise wirkender Ring ein-
und ausgeschraubt werden kann. Die Innenbohrung des Ringes ist vorzugsweise koni-
scher Form. Die Reguliermdglichkeit dieser verstellbaren Disenkonstruktion kann
sich erstrecken auf den AuslaR von Wasser ohne Luftbeimischung, bis hin zur maxima-
len Luftbeimischung und dariiber hinaus bis zur Absperrung eines oder beider Medien.

Vorgeschlagen wird ferner, die Wasser- und/oder Luftaustrittsdffnung zum Innenbek-

ken hin schwenkbar und richtungsverstellbar auszubilden, wobei es besonders vor-

teilhaft ist, die AuslaBdiise sowohl mengen- wie auch richtungsverstellbar zu ge-

stalten, dabei kann die Absperrung beispielsweise manuell oder auch durch ein selb-

stdndiges Riickschlagventil erfolgen oder durch eiremittels Fremdenergie gesteuerte

Vorrichtung wie be1splelswelse ein Magnetventil.

Es ist auch beispielsweise eine erfindungsgemife Ausfiihrung denkbar, bei der die
Kandle durch eine doppelwandige Ausbildung des ganzen Beckens gebildet wiirde.
Insbesondere gemdR den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruches 2 entsteht eine
solche doppelwandige Ausfilhrung. Auf diese Weise kinnen jede Art von vorhandener
immobiler Altbecken zu einem "Sprudelbad" gewandelt werden, indem ein Wasserbecken,

wie diese zur Sanierung von vorhandenen Altbadewannen genutzt werden, also ohne Aus-

bau des Altbeckens und ohne Ausbau vorhandener Fliesen etc. als Einsatz in das Alt-

becken eingesetzt wird, wobei jede Art von Hohlrdumen zwischen dem immobilen Altbek-
ken und dem Einsatzbecken zur Wasser- und/oder Luftfiilhrung genutzt werden kann.

Auf Grund der geringen riumlichen Ausdehnung der erfindungsgemﬁﬁen Kandle kann mit
wenig Platzverlust in jedes vorhandene Altbecken ein erfindungsgemdBes Wasserbecken
als Einsatz eingebaut werden. Die Kandle, Schlduche und Rohre, die der Zufiihrung

der Medien Wasser- und/oder Luft dienen k&nnen bevorzugt in einer PU-Schaumeinbett-
ung liegen, die eine stabilisierende Wirkung zwischen dem immobilen Altbecken und
dem Einsatzbecken bildet, auch eine andere Art von Fiillmasse ist denkbar. In Aus-
sparungen innerhalb der Zwischenschicht zwischen Altbecken und Einsatzbecken konnen
jede Art von Wasser- und/oder Luftfihrungsleitungen verlaufen. Das immobile Altbek-
ken oder eine sonstige doppelwandige Konstruktion, kann Wand- und/oder Bodenaus-

schnitte aufweisen, in denen Versorgungsleitungen fiir Wasser und/oder Luft zu den

Beckeneinstrahldiisen hin verlaufen, diese Ausschnitte haben 1nsbesondere den Vorteil,
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daB auch sehr enge immobile Altbecken ohne nennenswerten Platzverlust zum Innen-
becken hin mit dem erfindungsgemdBen Wasserbecken ausgestattet werden kann.

Die Ausgestaltung gemdB dem kennzeichnenden Merkmal des Anspruches 3 insbesondere
in Verbindung mit dem Einsatzbecken mit wenigstens einem AnschluB fiir eines der
Medien auf der Innenseite des Wasserbeckens, hat den Vorteil, daB auf die oftmals
allzuengen Platzverhdltnisse unter einem Wasserbecken keine Riicksicht genommen wer-
den muf, an einem beckeninnseitigen Anschluf kann vorteilhafterweise zum Beispiel
auch ein Gebldse iiberflutungssicher und wartungsfreundlich angeschlossen werden.
Die Ausgestaltung'der Erfindung gemdR dem kennzeichnenden Merkmal des Anspruches

4 hat den Vorteil, daB Wasser- und/oder Luft solchen Diisen zugefiihrt wird, die im
Bereich des Beckenbodens angeordnet sind. Die Erfindung ermdglicht Diisen, die Uber
die Innenfldiche der Beckenwandung nicht hinaus gehen, beispielsweise nur in Form
einer Bohrung in der Beckenwandung gebildet, sodaB dem Badegast keine aus der Wand
herausragenden Diisenktrper storen. ErfindungsgemdB wird vorgeschlagen, bei Whirl-
pools, die mit einer Filter- und Wasseraufbereitungsanlage ausgestattet sind, die
Kandle und Rohre zum Riickfilhren des filtrierten Wassers in das Innenbecken zu nutzen
und in die Wasserriickfilhrkanile Diisenkombinationen einzusetzen, welche ein Wasser-
Luftgemisch erzeugen und dieses in den Bereich des Beckenbodens in das Innenbecken
einstrahlen. Besonders vorteilhaft ist dabei die Verwendung der erfindungsgemdfen
abnehmbaren Kanalteile, die als mehrstrahlige Einheit unter dem Boden des Whirlpools
montiert wird. Es konnen jedoch auch eingearbeitete Kandle genutzt werden.

Durch die Riickfiihrung des Umlaufwassers in den Bereich des Beckenbodens oder dessen
folgendem vertikal verlaufendem Randbereich ist eine bessere Wasserzirkulation im
Innenbecken gegeben, die im Bodenmbereich zugefiihrte Luft bewirkt eine bessere Was-
serbelebung und durchdringt beim Auftrieb das gesamte Beckenwasser. Die Anordnung
von Diisenkombinatiomen (Wasser-Luft) zur Erzeugung eines Wasser-Luftgemisches, im
oder nahe dem Bodenbereich des Wasserbeckens hat den Vorteil, daR ein zusdtzliches
Gebldse zur Erzeugung eines Bodensprudels entfd#llt. ErfindungsgemiR wird daher vor-
geschlagen, auch Wasserbecken der bekannten Art mit Diisen auszustatten, welche im
Beckenbodenbereich ein Wasser-Luftgemisch erzeugen und einstrahlen.

Die Ausbildung gem#B den Merkmalen des Anspruches 5 hat den Vorteil, daB Diisenkon-
struktionen tauschbare Einsitze aufnehmen ktnnen, die einer mehrfOrmigen Ausstrah-
lung dienen. Dabei ist es mbglich , neben dem bekannten runden, punktfdrmig auftref-
fenden Massagestrahl, Strahlausformdiisen zu wéhlen, die eine Ausformung facherartig,
sternformig, rotierend, radial abgelenkt oder mehrstrahlig usw. ermoglichen, sodaB
vorteilhafterweise, je nach gewiinschter Wirkung vom Innenbecken aus die gewiinschte
Strahlausformdiise eingesetzt werden kann. Die Auslafdiise kann mit einem schlitzar-
tigen AuslaB fiir Wasser- und/oder Luft zur Erzeugung eines fiacherartigen Strahles
ausgebildet sein, wobei der AuslaR vorzugsweise wenigstens um 90 © drehbar sein

kann, vorzugsweise sollte die Strahlausformung auch richtungsverstellbar sein.
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Eine derartige Ausgestaltung hat den Vorteil, daB der schlitzartige AuslaR einen
breiten Massagestrahl erzeugt, der facherartig wirkt und durch Drehung der Auslaf-

diise einmal in seiner Breite und einmal in seiner Schmalseite austritt. Erfindungs-

gemdR wird vorgeschlagen, auch diese Diisenkonstruktion mengenregulierbar auszu-

bilden vorzugsweise auch rotierend zu lagern, und in einem Disentridger zu fiihren,

der tauschbar ist. Die Ausgestaltung von rotierenden Diisen hat den Vorteil, daB
auch groBere Korperpartien einem solchen sich stetig bewegenden Strahl ausgesetzt
werden konnen, Derartige Diiseneinsitze zur unterschiedlichen Strahlausformung kon-
nen natiirlich auch in Wasserbecken der bekannten Art eingesetzt werden.

Die Ausgestaltung gemidB dem'Merkmal des Anspruches 6 hat den Vorteil, daB die Was-
ser- und/oder Luftaustrittstffnung nur zur Zeit des Massagebetriebes geGffnet ist

und bei anderen Gelegenheiten unerwiinschte Seifen- und sonstige Badewasserreste

in das Zufiihrsystem nicht eindringen kdnnen. Die Reguliermdglichkeit dient der in-

dividuellen Einstellung.

Die Ausgestaltung gemdB dem Merkmal des Anspruches 7 hat den Vorteil, daB die Was-
ser-Luftverteilung intensiver erfolgt, Luftpartikel werden dabei tiefer in das In-
nenbecken eingetragen, der Massagestrahl wird daher weicher und angenehmer.
Die Ausgestaltung gemdR dem Merkmal des Anspruches 8 hat den Vorteil, daB durch
Strahliiberlagerung weitaus mehr Luft in das Innenbecken eingestrahlt wird, als dies
bei einer einfachen Strahlerzeugung der Fall ist.Beispielsweise kann éin zusdtzlich
axial gefiihrter Wasserstrahl der Offnung eines Riickschlagventiles dienen. Auch
diese erfindungsgemidfe Vorrichtung kann natiirlich in jede Art bekannter Wasserbek-
ken eingesetzt werden.
Die Ausgestaltung gemid dem Merkmal des Anspruches 9 hat den Vorteil, daR einzel-
ne Diisen individuell gedffnet oder geschlossen werden konnen. Auch diese Einrich-
tung kann in bekannte Wasserbecken iibernommen werden.
Die Ausgestaltung gemdf den Merkmalen des Anspruches lo hat den Vorteil, daB insbe-
sondere bei Luftzufuhr anstelle einer Vielzahl von Einzeldiisen mit vertlkalem Luft-
auslafl wenige Einzeldiisen mit Breitenwirkung genutzt werden kSnnen, wobexdas Spru-
delzentrum eine besonders starke Massagewirkung erzielt. Anstelle von iiblicherweise
4o - 60 Einzelbohrungen fiir Einzeldiisen sind lediglich 6 - 8 erfindungsgemdfe Diisen,
jeweils mit radial abgelenkter bzw. gieBkannenkopf-#hnlicher Ausstrahlung weitaus
ginstiger, es entstehen weniger Dichtstellen, durch Rotation des AuslaBstrahles
wird die Massagewirkung weiter begiinstigt, dabei kann ein Deckelventil als Rotor
dienen, auch ein eigener Rotor bei feststehendem Deckel ist denkbar. Das Deckelven-
til kann als RiickfluBsicherung dienen. yatiirlich ist auch diese erfindungsgemiRe
Vorrichtung in Wasserbecken der bekannten Art einsetzbar.

Die Ausgestaltung gemdB dem Merkmal 11 hat den Vorteil der Keimfreihaltung der Was-

ser- und/oder Luftzufijhrleitungen.
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Weitere vorteilhafte'Ausgestaltungen der Erfindung sind der nachfolgenden Be-
schreibung der Zeichnungen und den Anspriichen entnehmbar. Es zeigen:
Fig. 1 ein erfindungsgemdfies Wasserbecken im Querschnitt in zwei Varianten.
Fig. 2 einen Lingsschnitt mit Sicht auf eine Variante.
Fig. 3 und 4 einen der Fig. 1 und 2 entsprechenden Léngs-und Querschnitt eines
bevorzugten Ausfiihrungsbeispieles. 3A zeigt einen Kanalquerschnitt.

Fig. 5 und 6 vertikale Querschnitte durch zwei Kanal-und Diisenvarianten.

Fig. 7 eine Variante der Kanalfiihrung in Draufsicht eines bevorzugten Beispieles.

Fig. 8 bis 20 vertikale Querschnitte verschiedener erfindungsgermdfier Detailaus-
gestaltungen und bevorzugter Ausfilhrungsbeispiele.

Beschreibung der Ausfilhrungsbeispiele: Bei dem in Fig. 1 und 2 im Quer-und Lings-
schnitt gezeigten Wasserbecken, ist durch die Beckenwandung 1 und mit dieser von
auBen verbundenen Begrenzungsteil 2 ein Kanalsystem mit HohlrZumen fiir Wasser 3
und Luft 4 gebildet. Die der Wasserfilhrung dienenden HohlrZume 3 werden iiber eine
zentrale Leitung 5 von einer nicht ndher dargestellten Pumpe oder von einem Was-
serleitungsnetz mit unter Druck stehendem Wasser versorgt, wobei im ersteren Fall
die Pumpe das Wasser aus dem Innentaum 6 des Wasserbeckens oder aus einem nicht
dargestellten Schwallwasserbehﬁlfer entnimmt. Die der Wasserfihrung dienenden
Hohlrsume 3 konnen auch aus mehreren Sektionen bestehen, wobei jeder Sektion
mit wenigstens einer Einstrahldiise fir Wasser-und/oder Luft, ein eigener Zulauf-
anschluf zugeordnet ist. Aus den Hohlr&dumen 3 wird das unter Druck stehende Was-
ser uber die Diise 13, die unterhalb des Wasserspiegels des Innenraumes 6, in der
Beckenwandung 1 angeordnet ist, in das Innenbecken eingestrahlt. Die Diise 3 kann
gebildet sein durch eine einfache Bolirung in der Beckenwand 1, sie kann vielsei-
tig weitergebildet sein, beispielsweise als Flansch 9 der in den Kanal 3 hinein-
ragt. Der Flansch 9 kann sowchl in der Beckenwand 1, wie auch beispielsweise
durch eine Vorrichtung innerhalb des Kanales 3 befestigt sein. Die Diise 13 kann
gebilder werden durch einen Ring lo, der vorzugsweise eine konische Innenbeohrung
trdgt, der sich innerhalb der Bohrung in der Beckenwandung 1 oder dem Flansch 9
verstellen 13sst. Die Diise 13 kann durch einen Trdger 14 gehalten und gefihrt
werden, der zum Zwecke der Mengenregulierung axiale Verstellung bis zur Absper-
rung ermdglicht, eine Strahlauslenkung in verschiedene Ausstrahlrichtungen ge-
stattet, sowie die Tauschbarkeit unterschiedlicher Diisen zum Zwecke der Strahl-
ausformung (rund, fiacherfdrmig, rotierend, sternformig usw.) ermoglicht.
Bei der Vielzahl der Ausgestaltungsmoglichkeiten der Diise 13 weisen die verschie-
denen Varianten stets das gemeinsame Merkmal auf, mit dem riickwdrtigen Ende 13A
in wenigstens einen Kanal 3 oder 4 oder Zufilhrleitung hineinzuragen.
Koaxial zu der Diise 13 zeigt die das zweite Medium fiihrende Diise 11, die Innen-

diise ist, und vorzugsweise als Luftdiise dient, in den mit Wasser gefiillten Kanal
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3 hinein. Die Diise 13 wirkt zusammen mit der Dise 11 in der Art einer Wasser-
strahlpumpe. Es ist jedoch auch denkbar eine Diisenkonstruktion zu nutzen, welche
nur dem Auslaff von Luft dient, wobei natiirlich auch nur eine Medium-Zufuhrlej-
tung als Kanal, Schlauch oder Rohr erforderlich ist.

In Fig. 1 sind nebeneinander zwei Varianten eines Ausfithrungsbeispieles gezeigt.
In der rechts dargestellten Varianten ist die Luftzufiihrdiise 11 in ihrer Verldnge-
rung liber einen Schlauch 26 mit dem 2uluftventil 27 verbunden, das in den oberen
Rand 28 des Wasserbeckens eingesetzt ist. Das Luftansaugventil 27 kann als Regu-
lierventil ausgebildet sein, um Ansaugluft mehr oder weniger zu drosseln oder

die Luftzufuhr zu unterbrechen. An die Zuleitung 26 kann natiirlich auch ein Ge-
bldse angeschlossen sein, welches der Dise 11 Druckluft zufilhrt. Das Gebldse kann
dabei entweder unter dem Wasserbecken angeordnet sein oder an Stelle des Zuluft-
ventiles 27 also am oberen Beckenrand oder im Randbereich 33 angeordnet sein.

Das Regulierventil 27 kann vorzugsweise als Rﬁckschlﬁg- oder Magnetventil ausge-
bildet sein.

In der linken H&lfte der Fig. 1 ist eine Variante dargestellt, bei der das Begren-
zungsteil 2 einen wasserfiihrenden Hohlraum 3 und einen luftfiihrenden Hohlraum &4
abdeckt. Die beiden KanZle 3 und 4 sind nur durch einen Steg 30, der natiirlich

auch durch die Beckenwandung ! gebildet sein kann, getrennt. Das Begrenzungsteil

2 ist durch den Steg 30 mit der Beckenwandung 1 verbunden. Bei dieser Variante
ist die Diise 13 als Bohrung in der Beckenwandung 1 gezeigt und es ragt die am
Begrenzungsteil 2 befestigte Verlingerung der Luftzufithrdiise 11 koaxial in die
als Diise 13 geniitzte Bohrung in der Beckenwandung 1 hinein. Bei dieser Varian-
te ist im Unterschied zu der ersten Variante die Luftzufiihrdiise 11 verldngert
durch das Verbindungsteil 31, das diedeftdﬁse 11 mit dem luftfithrenden Hohlraum
4 verbindet, der ebenfalls im oberen Beckenrand 28 ein Luftansaugventil 27 aui-
weist. Grundsdtzlich arbeitet diese Variante so wie die Andere. Einmal durch-
dringt die Verl#ngerung 31 der Luftzufiihrdiise 11 den Steg 30 und filhrt in den
Hohlraum 4, bei der anderen Variante durchdringt die Verlingerung der Luftzu-
fiihrdiise 11 an der Begrenzungswand 2 die Kanalwand und setzt sich fort in dém
Schlauch 26. Anstelle des Schlaﬁches 26 kann natiirlich auch ein Kanal oder ein
Rohr Verwendung {inden.

In Fig. 1 ist unterhalb des Wasserbeckens eine weitere Leitung 32 angedeutet,
die einen Hinweis auf eine weitere Variante der Luftfiilhrung gibt. Es kann ndm-
lich die Luftzufiilhrung auch iiber ein luftdruckerzeugendes Gebldse bewirkt werden
und dann von dieser zentralen Stelle 32 der Luftzufithrdiise 11 oder in den Hohl-
raum 4, in den weitere Luftauslaftffnungen eingesetzt sind, eingefiihrt werden.
Hierdurch kinnen wesentlich grifere Luftmengen in das Wasserbecken eingestrahlt

werden, als dies beim Wasserstrahlpumpenprinzip moglich ist, Natiirlich kann auch
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dem LuftauslafB eine einfache Bohrung in der Beckenwand 1 dienen, auch ein Flansch
mit Anschlufl eines Verbindungsschlauches oder Verbindungsrohre sind zur Luftzu-
filhrung denkbar. Auch ist denkbar, daB als Pumpmedium unter Druck eingeblasene

Luft dient und Wasser mitgerissen wird, ndmlich nach dem Venturi-Prinzip, wie es
beispielsweise bei Fliissigkeitszerstdubern verwendet wird. Es kann die Luft axial
und die Wasserfithrung koaxial erfolgen oder umgekehrt.Wasser kann in dem Luftkanal
gefilhrt werden und umgekehrt.

Bei dem in Fig. 2 im vertikalen Lingsschnitt dargestellten Wasserbecken sind im
Rontgenbild die Hohlrdume 3 und &4 der zweiten Varianten erkennbar. Die beiden Hohl-
rdume, von denen vorzugsweise der untere wassergefiillt ist, sind durch den Steg 3o
getrennt; der obere Hohlraum 4 ist durch das Ventil 27 beliiftet.

In den Fig. 3, 3A und 4 sind weitere Ausfilhrungsbeispiele ebenfalls im Querschnitt
und im vertikalen Lingsschnitt gezeigt, wobei ein erfindungsgemiBes Wasserbecken
als Einsatz 38 fiir ein immobiles Wasserbecken 39 dient. Diese Art von Modernisie-
rung ist typisch fiir Badewannen, bei denmen ein Ausbau des Altbeckens zu teuer ist
und das Einsatzbecken 38 nur in das Altbecken 39 eingesetzt wird. Die AnschliiBe fiir
Luft und/oder Wasser ktnnen durch die beim Altbecken vorhandenen Offnungen oder
durch zusdtzlich vorgenommene Bohrungen, durch welche die Zuleitungen gefiihrt wer-
den, vorgenommen werden. Bei relativ kleinen Altbecken ktnnen Offnungen 8 im Alt-
becken 39 ausgeschnitten werden, in denen die Kandle 3 und/oder 4 verlaufen. Selbst-
verstidndlich kdnnen Altbecken 39 auch an mehreren Stellen Bohrungen oder Aus -
schnitte tragen, durch die einer oder mehrere AnschluBlstutzen 32 an das erfindungs-
gemiBe Einsatzbecken 38 herangefilhrt werden, vorzugsweise werden dazu flexible
Schlauchleitungen genutzt, die in einer Vielzahl zu einzelnen EinlaRdiisen verlaufen
konnen oder von Einzeldiise zu Einzeldise filhren konnen. Durch ausgeschnittene Boh-
rungen und Offnungen 8 in dem Altbecken 39 kUnnen an das Einsatzbecken 38 jede

Art von Zuleitungen aus dem Raum unter dem Altbecken herangefilhrt sein, es kdnnen
in das Einsatzbecken 38 eingesetzt sein Diisen fiir Lufteimstrahlung, flir Wasserein-
strahlung und kombinierte Wasser-Luftdiisen. Die Diisen kUnnen einzeln, beispielsweise
iiber Schlauch- oder Rohrleitungen angeschlossen sein oder sie kinnen angeschlossen
sein an ein kommunizierendes Schlauch-, Rohr~ oder Kanalsystem. Jede Art von Hohl-
raum zwischen Altbecken 39 und Einsatzbecken 38 kann zur Kanalherstellung genutzt
werden, dabei ist es denkbar, beispielsweise Luft in den Hohlraum zwischen Altbecken
39 und Einsatzbecken 38 einzublasen und auf diesem Wege dem Innenbecken 6 zuzufiih-
ren, zu diesem Zyecke brauchqhur der Berihrungsrand zwischen Altbecken und Einsatz-
becken dichtend abgeschlossen zu sein. Der AnschluB des Einsatzbeckens 38 mit ei-
ner Wasgser- und/oder Luftzufilhrung vom Innenbecken aus ist iiber den Anschluf 33
moglich. Derartige Einsatzbecken, wie auch jede Art von Neubecken, konnen zur Ver-
ringerung des Wasservolumens Ausformungen 4o aufweisen, hinter denen die Hohlrdume

3 und/oder 4 und die Zufilhrleitungen verlaufen. Bei Altbecken mit Ausschnitten 8
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wird das Einsatzbecken 38 zumindest in Teilbereichen von den Seiten und/oder Bo-
denwandungen des Altbeckens statisch abgesfﬁtzt und gehalten.,

In Fig. 3A wird ein Querschnitt durch eine auf die Beckenwand 1 aufgesetzte ge-

schlossene Kanaleinheit gezeigt, die iiber die gemeinsame Offnung 47 in der Becken-

wand und in der aufgesetzten Einheit 77 mit dem Innenbecken 6 in Verbindung steht.

Der Diisenkdrper 35 spannt vorzugsweise die Einheit 77 an der Beckenwand 1 iiber ein

Schraubgewinde fest. Die Einheit 77 trdgt riickseitig AnschluRstutzen 5, 32 fiir die

Medien. Die Einheit 77 ist mit wenigstens zwei AuslaBtffnungen 7 mit dem Wasser-

becken verbunden, dabei kdnnen die AuslaBéffnungen in jeder beliebigen Form (kreis-

formig, in einer geraden Richtung nebeneinander oder iibereinander, auch zweireihig
und parallel) erfolgen.

In Fig. 5 ist eine weitere Variante der Zuordnung der HohlrHume 3 und 4 gezeigt
mit einer entsprechend anders gestalteten Diisenkombination. Bei dieser Variante
ist zwischen dem Kanalbegrenzungsteil 2 und der Beckenwandung 1 eine Zwischen-
wand 34 gefilhrt. Der speziell ausgebildete Diisenkirper 35 durchdringt Beckenwan-
dung 1 und Zwischenwand 34. Er weist im Bereich des Hohlraumes 4 Radialdffnungen
36 auf, durch die nach dem Bernoulli-Prinzip Luft angesogen und mitgerissen wird
oder durch die Luft unter Druck zugefiihrt wird. Das Wasser wird bei diesem Diisen-
kérper 35 axial aus dem Hohlraum 3 iiber eine im Diisenkdrper vorgesehene Einen-
gung 49 gefilhrt, die den Strahl formt. Auch eine umgekehrte Luft-und Wasserfihr-
rung ist mdglich, daf also iiber die Radialsffnungen, die auch ringartige Offnun-
gen sein konnen, Wasser eingestrahlt wird, welches unter Mitnahme von Luft in

das Innenbecken eingestrahlt wird. Durch diese Einrichtung erhilt das Wasser ei-

nen Drall. Auch bei dieser Variante ist DurchfluBmengenregulierung der bereits

beschriebenen Art, Austausch von Strahlausformeinrichtungen und Strahlauslenk-
einrichtungen, méglich.

In Fig. 6 ist eine weitere Variante des erfindungsgemdfien Kanalsystemes darge-
stellt, bei der die Beckenwandung 1 die HuBere Begrenzungswand des Hohlraumes
3 bildet. Als Abdeckteil dieses Kanales dient eine abnehmbare Platte 37, in
der die Wasser- und/oder Luftaustrittséffnung 7 angeordnet ist. Auch weitere
Bestandteile der Diisenkombinaticn kSnnen dort aufgenommen werden. Die Platte

37 kann auch selbst Trdgerflansch einer oder mehrerer Diisen sein. Auch bei die-
ser Ausfihrung kann die Luftleitung innerhalb des Hohlraumes 3 verlegt sein.
Wie an den Seiten des Wasserbeckens kann auch am Boden ein entsprechender Hechl-
raum mit abnehmbarem Deckel, wie in Fig. ¢ angedeutet, vorgesehen sein. Es ist
auch denkbar, daB dieser Hohlraum statt der Wasserfiihrung der Luftfihrung dient
und dafl Wasser iiber Leitungen zugefiihrt wird oder daR zwei Kanile nebeneinander

verlaufen, die einzeln oder gemeinsam durch entsprechende Abdeckungen zum Wasser-

oder Wasser einer AuslaRdiise zugefilhrt werden.

beckeninneren hin abgedeckt sind. Natiirlich kann auch nur eines der Medien Luft '@
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Die in Fig. 7 dargestellte Variante cragt unter dem Beckenboden flach ausgebil-
dete Kanile 3 und/oder 4. In éiesem Beispiel sind fiir die Wasserfilhrung zwei Ka-
ndle 3 und dazwischen der Kanal 4 filir die Luftfilhrung vorgesehen, wobei iber
Verbindungsstiicke 31 die iiber den wasserfilhrenden HohlrZumen 3 angeordneten Was-
ser- und/oder luftaustrittsdffnungen 7 aus dem Kanal 4 mit Luft versorgt werden.
Der Kanal &4 kann iiber eine Leitung 26 zum Wannenrand hin beliiftet sein. Natiir-
lich kdnnen derartige Bodendiisen auch mit Rohrleitungen und Schlduchen 26 gem.
Fig. 1 rechte Variante, einzeln angeschlossen werden.
Fig. 8 zeigt eine Diisenkombination, der durch den Kanal 3 Wasser zugefiihrt wird.
Am Diisenausgang ist eine Vorrichtung 56 vorgesehen, die als Riickschlagventil
wirkt. Das Riickschlagventil Gfinet durch Pumpendruck und schlieBt selbstdtig,
dabei kann die Riickstellung erfolgen durch die Kraft einer Feder oder durch die
Rickflutung des Badewassers, welche wirkt sobald der Pumpendruck abgeschaltet
ist. Das Rﬁckschlagventil 56 kann derart ausgestaltet sein, dafll es sowohl den
Wasserauslafh aus Kanal 3, wie auch den LuftauslaB aus Kanal 4 oder wenigstens
einen der Ausldfie sperrt. Die Zufiihrung der Medien Wasser und/oder Luft kann
bei dieser Konstruktion natiirlich auch iiber eine Rohr- oder Schlauchleitung er-
folgen. Auch die Durchflufmenge kann mittels der Vorrichtung 56 reguliert werden,
indem mehr oder weniger Querschnitt freigegeBeﬁ wird. Die Vorrichtung 56 wirkt
auch als Prallscheibe und verbreitert den austretenden Wasserstrahl, wodurch
die Vermischung von Luft und Wasser verbessert wird und Luftblasen verkleinert
werden. Die Vorrichtung 56 kann durch einen Trigerflansch 9 gehalten werden, be-
vorzugt ist die Vorrichtung 56 an einem zum Zwecke der verschiedenen Strahlaus-

formung tauschbaren Lenkstrahleinsatz befestigt.

In Fig. 9 ist eine Diisenkombination dargestellt, die wiederum in der Beckenwan-
dung 1 befestigt ist und durch den Disenkorper 35 gebildet wird, der einerseits
auf der Beckeninnenseite radiale Offnungen 43 fir den Wasserzulauf trdgt und an-
dererseits einen Eingang 42 fiir Luft auf der dem Innenbecken abgewandten Seite
besitzt. lber den Eingang 42 wird dieser Diise Druckluft zugefiihrt, das iber die
Of fnungen 43 eintretende Wasser wird nach Art des Bernoulli-Prinzipes mitgeris-
sen und sofort wieder in das Innenbecken eingestromt. Auch diese Disenkonstruk-
tion kann natiirlich auch mittels Rohr- oder Schlauchverbindung angeschlossen
sein, sie kann ausgestattet sein mit einer Vorrichtung gemaf Fig. 8 die als Riick-
schlagventil 56 und Prallscheibe sowie der Mengenregulierung dient. Die Diise
kann auch eine Strahlausformvorrichtung besitzen, auch ein Lenkstrahleinsatz ist
denkbar, wobei diese Zusatzeinrichtungen tauschbar sein konnen.
Die Fig. lo zeigt die Ausgestaltung einer Diisenkombination, welche sowohl mengen-
verstellbar und absperrbar, wie auch richtungsverstellbar ist, vorzugsweise ein

selbstitiges Riickschlagventil 56 trdgt und/oder auch manuell abgestellt werden

Q(ann. Zusitzlich ist der Austausch des Diiseneinsatzes fiir unterschiedliche Strahl-
i3

ausformung denkbar. In den luftfilhrenden Kanal 4 ragt die Verlangerung der Luft-
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zufihrdiise 11 ein, koaxial zu der Luftzufiihrdiise ist in der Beckenwandung 1 ein
Trdgerflansch 9 eingesetzt, der einen axial verstellbaren Ring lo mit konischer
Innenbohrung trdgt, die zusammen mit der Luftzufiikrdiise 11 einen Ringkanal 29

bildet, dessen freier Querschnitt sich durch Verstellen des Ringes lo verdndern

ldsst. Die Verstellung des Ringes lo erfolgt vorzugsweise vom Innenbecken aus,

wobei beispielsweise die Lenkstrahldiise 22 iiber Zapfen 41 auf Druck gegen

die Feder 25 in Bohrungen 24 greifen. Dabei kann nicht nur Mengenregulierung

vorgenommen werden sondern auch Absperrung der Zufuhr eines Mediums. Dazu braucht

der Ring lo nur soweit eingeschraubt zu werden, bis dieser an einen Anschlag 64
ansteht. Die Auslenkung des Strahles erfolgt durch eine tauschbare Lenkstrahl-~
diise 22 die vorzugsweise eine kugelartige Oberfliche besitzt. Vorzugsweise ist
die Lenkstrahldiise, die auch der Strahlausformung dient, durch einen Schraub-
ring 12 gehalten. Als Gegenlager fiir die Lenkstrahldiise dient vorzugsweise die
Druckfeder 25. Neben der vorausgehend beschriebenen Regulier- und Absperrmig-
lichkeit kann die Diisenkonstruktion jedoch zusitzlich ein Riickschlagventil be-
sitzen, vorzugsweise gem#R Fig. 8 welches auch als Prallscheibe 56 dient und

bei abgeschaltetem Pumpendruck den Diisenausgang verschlieRt, vorteilhaft ist der

Einbau des Riickschlagventiles 56 direkt in die Lenkstrahldiise 22. Zusdtzlich ist

‘es jedoch denkbar, auch den Ring lo als selbstdtiges Riickschlagventil zu gestal-

ten dabei kann die Riickstellkraft der Feder 25 genutzt werden oder aber die Riick-

stellkraft des zuriickstromenden Badewassers. Zur Ausbildung als Riickschlagven-

til braucht der Ring lo nur frei gelagert zu sein, bei Riickstellung dichtet er
an dem Anschlag 64 ab. Selbstverstdndlich kann der Einbau eines Rickschlagven-

tiles auch in Form einer Riickschlagkugel, einer Klappe oder in Form einer Lip-
perdichtung erfolgen. f '

Die Fig. 11 zeigt eine weitere Variante einer Lenkstrahldiise, wobei die Diise 13
nunuehr selbst zur Strahlauslenkung dient. Der Trigerflansch 9 besitzt ein In-
nengewinde 19 und nimmt ein zylindrischen Diisenteil 18 mit AuBengewinde 19 A auf,
der Disenteil 18 besitzt einerseits eine koaxiale Bohrung als Diise 13 und ander-
erseits eine exzentrische Bohrung 20, die der Strahlablenkung und der Strahlaus-
formung dient. Der Diisenteil 18 ist tauschbar. Es ist jedoch auch denkbar, den
Disenteil 18 federnd zu lagern, wobei bei eingeschaltetem Pumpendruck automa-
tisch die Offnung der Zuleitungen erfolgt und bei abgeschaltetem Pumpendruck
durch Riickstellung AbschluB der Zuleitung erfolgt. Die Strahlablenkung und Men-
genreguvlierung erfolgt vom Innenbecken aus durch Verdrehen des Diisenteiles 18,
Die Verdiehung bewirkt wiederum eine Verdnderung der Stromungsverhiltnisse im
Ringkanal 29 zwischen der Luftzufiihrdiise 11 und der Diise 13. Der Diisenteil 18
kann natiirlich soweit in den Trigerflansch 9 eingeschraubt werden, bis eine Ab-
sperrung des Wasserzuflusses bewirkt wird. Auch bei dieser Ausfiihrung ist der

Einbau eines Riickschlagventiles 56 wie vorausgehend beschrieben moglich (Fig. 8).
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Auch der Einbau einer anderen Rickschlagventil-Ausgestaltung ist miglich.
Die Fig. 12 zcigt einen Tridgerflansch 9 mit einem Innengewinde 19 ausgestattet
sein kann, iiber welches ein axial verstellbarer Diisentrdger 14 gefihrt wird und
durch welchen die Diise 13 mengenregulierbar und Strahlauslenkbar gehalten wird.
Die Diise 13 ist mit kugelartiger Oberfléche 23 ausgebildet und schwenkbar in dem
Disentrdger gelagert. Durch Drehen an dem Diisentrdger 14 wird die Diise 13 axial
gegen die Luftzufilhrdiise 11 bewegt, was widerum eine Querschnittsverdnderung im
Ringkanal 29 bewirkt. Der Diisentrdger 14 kann soweit in den Tragerflansch 9 ein-
geschraubt werden, bis diisenriickseitig der Zulauf unterbrochen wird. Selbstver-
stdndlich ist auch bei dieser Konstruktion mtglich, die Absperrung sowohl fir
Wasser, wie auch fiir Luft Uber ein Riickschlagventil oder eine Dichtung zu gestal-
ten. ErfindungsgemdR wird‘vorgeschlagen, die Diise 13 durch einen Dichtring zu ge-
stalten, der auf Pumpendruck offnet und bei abgeschaltetem Pumpendruck zwischen
Duse 13 und Luftzufiihrrohr 11 abdichtet. Zur Riickstellung kann Federkraft dienen.
Auch der Einsatz einer federbelasteten Prallplatte 56 (Fig. 8) mit Riickschlagven-
til ist denkbar. Vorteilhaft ist die tangentiale Wasserzufiihrung riickseitig des
Trdgerflansches 9. Durch tangentiale Wasserzufiihrung wird der Massagestrahl ge-
drallt. Auch diese Ausgestaltung einer erfindungsgemiRen Diisenkonstruktion er-
moglicht dei Austausch der Strahlausformeinrichtung.
Die Fig. 13 zeigt eine weitere Variante der Diise 13 die der Strahlauslenkung, der
Mengenregulierung und der Strahklausformung dient.
Die Diiseneinheit 13 ist tauschbar, sie kann in einem Trigerflansch gefiuhrt wer-
den oder direkt in die Beckenwand 1 eingesetzt sein. Die Diise 13 ist iiber ein
Schrsubgewinde in einer Teilkugel 15 gefiihrt. Anstelle des Gewindes kann natiir-
lich auch ein auf Druck verstellbares Diisenteil Verwendung finden, welches vor-
zugsweise durch einen O-Ring abgedichtet ist. Durch Verdrehen oder Verschieben
des verldngerten Stutzemsder Dise 13, der gleichzeitig als Auslenkstutzen dient,
gegen die Luftzufihrdiise 11, wird der freie Querschnitt im Ringkanal 22 verXn-
dert. Die Befestigung der Diise erfclgt vorzugsweise wie in Fig. lo beschrieben.
Erfindungsgemdf wird vorgeschlagen, den engsten Querschnitt der Dise 13 durch
einen Dichtungsring 76 zu bilden und durch eine Druckfedersgegen die Luftzufihr-
dise 11 zu driicken . Die Offnung dieser als Riickschlagventil wirkenden Einrich-
tung erfolgt durch Pumpendruck. Auch der Einbau einer Prallscheibe 56 (Fig. 8)
die auch als Riickschlagventil wirkt, sowie eine andere Ausgestaltung als Riick-
schlagventil ist denkbar. '
Die Fig. 14 zeigt eine Variante der Diise 13, die eine ficherartige Strahlausfor-
mung ermoglicht, starr oder richtungsverstellbar gelagert sein kann und zudem
tauschbar ist. Der WasserauslaR kann durch axiale Veridnderung regulierbar gestal-
g sein. Erfindungsgemdf wird vorgeschlagen, die Dise 13 mit einem schlitzarti-

- . , . .
~ Auslal 16 auszustatten, wobei der schlitzartige AuslaB ‘16 an eine Kugel ange-

2
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formt sein kann, es ist jedoch auch denkbar, sowohl die in Fig. 13 wie die in
Fig. 14 gezeigte Diise anstelle mit einer kugelartigen Oberfliche 15 mit einer
Scheibe 17 auszustatten, mit welcher die Dise 13 gehalten und gefiithrt wird. Die
Sclieibe 17 kann in einem hohlkugelartigen Lager gehzlten und geschwenkt werden.
Vorzugsweise tridgt die Scheibe 17 an ihrem Huteren Umfang eine 0-Ringdichtung.
Auch bei dieser Diisenkonstruktion ist der Einsatz eines Rickschlagventiles wie
vorausgehend beschrieben méglich.

Die Fig. 15 zeigt eine erfindungsgemiBe Ausgestaltung einer Diisenvarianten 13,
welche gebildet wird durch einen Rotor 21 der auf der Luftzufiihrdiise 11 gelagert
ist und der kreiszeichnenden Strahlausformung dient. Der Trdgerflansch 9 ist als
Halterung, wie bei den vorausgegangenen Varianten ausgebildet, Der Rotor 21 ist
vorzugswelise stirnseitig durch d.e Auslalkulisse 44 gehalten. Die Auslafkulisse
kann an vorgesehenen Stellen Unterbrechungen 45 aufweisen die den austretenden
Wasser- und/oder Luftstrahl unterbricht. und pulsiert . Es ist ebenso moglich,
den Rotor 21 radial zu lagern oder der Diusenkombination das treibende Medium
axial oder radial zuzufiihren. Der Rotor ist tauschbar gegen eine andere Strahl-
ausformeinrichtung, selbstverstindlich kann der Rotor selbst als Riickschlagventil
dienen und Abdichtung zwischen Diise 12 und der Luftzufiihrdiise 11 bewirken, auch
ein Riickschlagventil 56 gemiR Fig. 8 ist denkbar, ebenso eine Riickschlagkugel,
Klaprenvorrichtung oder Lippendichtung. Durch drehen an der AuslaBkulisse 44

kann der Rotor 21 in axialer Richtung bewegt werden, was eine Verdnderung im
Ringkanal 29 bewirkt und Mengenreguliermiglichkeit bewirkt.

Die Fig. 16 zeigt eine erfindungsgemdfie Verteiler 60 und Absperrvorrichtung, die
insbesondere Disenkonstruktionen mit axialem WasserauslaB und radialer oder ko-
axialer Luftfihrung dient. Der Verteiler 6o dient gleichzeitig als Riickschlag-
ventil, das vorzugseise den Wasseraustritt und den Luftaustritt gleichzeitig
sperrt. Der Ventilriickstellung kann eine Druckfeder 69 dienen, die Riickstellung
kann jedoch auch durch das Riickflutwasser bewirkt werden. Natiirlich kann die
Rickstellung auch manuell erfolgen. Vorzugsweise dient der Verteiler 6o auch der
Strahlregulierung und der Absperrung der AuslaBdiise 11 und/oder 13, In der Fort-
gestaltung wird vorgeschlagen, den Verteiler 6o durch ein Schraubgewinde mit Ein-
stellmbglichkeit 65 gegen den WasserauslaR 63 verstellbar zu fithren. Der Vertei-~

ler 60 kann sowohl innerhalb des Disentrdgers 9, wie auch an einer der Diisen 11

oder 13 befestigt sein. Der Verteiler 6o ist in seiner Fortgestaltung erfin -

dungsgemdf als Diffusor 6] ausgebildet, vorzugsweise mit einer siebartigen Ein-

richtung mit einer Vielzahl von kleinen 0ffnungen (Poren) 61 ausgestattet, die
eine Vielzahl von Venturiwirkungen hervorrufen. Der Verteiler 6o mit Diffusor 61
kann auch starr (ohne Rickstellung) gelagert sein, er ist selbstverstdndlich auch

einsetzbar bei Diisenkonstruktionen mit axialer Luft und koaxialer Wasserfithrung,

auch kann diese erfindungsgemifie Einrichtung eingebaut werden in jede Art von

Strahlauslenkvorrichtungen. -16-
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Die Fig. 17 zeigt eine Variante einer erfindungsgemiflen Diise, welche in einem be-
vorzugten Ausfiihrungsbeispiel wasserbeckenriickseitig einen Anschlufiteil 57 be-
sitzt, der mit dem Diisentrdger 9 in Verbindung steht und wie ein Schraubverschluf
die Beckenwandung 1 abdichtend einklemmt. DEr Anschlufiteil 57 ist ausgebildet mit
wenigstens einem AnschluB fiir die Luftzufiihrung 58 und wenigstens einem AnschluB
fiir die Wasserzufilhrung 59. Die AnschliiBe 58 und 59 liegen ineinander, sie sind
zum AnschluB eines Rohr-in Rohrsystemes ausgebildet. Die Rohr-in Rohranschliie
konnen sowohl einseitig, wie auch mehrseitig in Art einer Verteilung an dem An-
schluBteil 57 ausgebildet sein. Innseitig trdgt der Anschlufteil 57 axial zu dem
Disentridger 9 eine Diise 11 iiber die Wasser oder Luft zugefiihrt werden kann. kadi-
al oder koaxial wird das zweite Medium eingefiihrt, das nicht durch die Diise 11
eingefiihrt wird. Das Herausfilhren des Innenrohres 538 kann vorzugsweise am riick-
wirtigen Ende des AnschluBRstiickes 67 erfolgen (gestrichelte Darstellung).

Das Anschlufiteil 57 zeigt eine weitere Diise 66 durch welche je nach Fithrung der
Medien Wasser oder Luft in das innenliegende Rohr 58 das andere Medium zusdtzlich
eingefilhrt wird, wodurch sich eine koaxiale Uberlagerung der beiden Medien, Luft
und Wasser, in mehrfacher Weise ergibt. Natiirlich kann an dem Anschlufl 67 auch
ein Gebldse angeschlossen werden.

In der weiteren Fortgestaltung kann die Auslafdiise 11 mit einer Verteilervor-
richtung (Diffusor) 6o mit Oifnungen 61 versehen sein. Auch die Diise 13 kann

eine solche Vorrichtung tragen. Natiirlich kann auch bei dieser Diisenkombination
ein Riickschlagventil eingebaut werden, Lenkstrahl- und Strahlausformeinrich-
tungen der verschiedensten Art konnen ebenso eingesetzt werden.
Selbstverstindlich kdnnen die vorausgehend beschriebenen erfindungsgemdfien vor-
teilhaften Ausgestaltungen von Diisen, Riickschlagventilen, Verteiler und Diffusor,
Lenkstrahleinrichtungen, Strahlausfermeinrichtungen, Rohr-in Rohrsystem auch

in Wasserbecken der bekannten Art eingesetzt werden, insbesondere eingesetzt
werden in Diisenkonstruktionen bekannter Art, ebenso in Kanidle,

Fie Fig. 18 zeigt eine erfindungsgemdfe Diisenvariante, die insbesondere der Ein-
strahlung von Luft dient, wobei die Einstrahlung weitgehend parallel zur Wasser-
beckenwandung oder Wasserbeckenbodenfliche erfolgt. Diese insbesondere fiir den
Beckenboden geeignete Konstruktion ermdpglicht eine sternformige Einstrahlung mit
groffldchiger Verteilung. Natiirlich kann iiber diese Diise auch Wasser oder ein
Wasser-/Luftgemisch eingestrahlt werden. Selbstverstdndlich kann auch diese aus-
gestattet sein mit Details vorausgehend beschriebener Diisen, sie kann eingesetzt
werden in ein Kanalsystem oder in ein RohranschluBsystem. In die Beckenwand 1

ist der Diisentriger 9 eingesetzt, der vorzugsweise ein Kugelriickschlagventil 74
trdgt. Auch ein Klappenriickschlagventil ist denkbar. Pagallel oder anndhernd pa-
rallel zur Beckenwandung 1 ist wenigstens eine Austritts6ffnung 69 vorgesehen,

durch die das jeweilige Medium in das Beckeninnere 6 austreten kann. Zusdtzlich

_17-
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kann natiirlich auch wenigstens eine axial wirkende Austrittsoffnung 70 vorgese-
hen sein. Der Diisentridger 9 hdlt vorzugsweise einen abnehrbaren Deckel 75 der
verdrehbar seitliche Unterbrechungen aufweisen kann, welche dem Austritt wenig-
stens eines Mediums dient und die vorzugsweise durch Drehbewegung gebffnet und
geschlossen bzw. reguliert werden konnen. Der Diisentrdger kann selbstverstind-
lich auch iber Schlauchleitungen 26 angeschlossen sein, Uber welche der AnschluB
zu einem Druckerzeuger erfolgt. Diese Diisenkonstruktion, mit sternformiger oder
einfacher Einstrahlung ist besonders fiir Einsatzbecken 38 geeignet, wobei diinne
Schlauchleitungen zwischen Altbecken 39 und dem Einsatzbecken zu den EinlaBR5ff-
nungen 7 fir Wasser-und/oder Luft bevorzugt genutzt werden kdnnen.

Die Mediumauslafcffnungen 69, 70 in sternfSrmiger Anordnung ermdglichen eine Ro-
tation der Ruckschlagkugel 74 welche rotierend in dem Gehiuse abwechselnd die
Auslaficff{nungen verdeckt und somit eine Pulsation des Mediums bewirkt.

Es ist jedoch erfindungsgemdf auch mdglich, unterhalb des Deckels 75 einen Rotor
anzuordnen, der getrieben durch ein Medium (Luft oder Wasser oder ein Gemisch)
das Medium zu den Austrittstffnungen hin radial ablenkt und schraubenartig drallt
durch seitliche Unterbrechungen des Austrittes erfolgt Pulsierung des Mediums.
Die Fig. 19 zeigt eine weitere Variante einer erfindungsgemifien Diisenkonstruk-
tion, die ebenfalls sowohl fiir Wasser-, Luft- oder Gemischeinstrahlung geeignet
ist. Sie kann eingesetzt werden in ein Kanalsystem, sie kann auch ber Rohrlei-
tungen oder Schlduche angeschlossen werden. Der Diisentrdger 9 ist in die Becken-
wand 1 eingespannt. Ein Deckelventil 72, wie dies von der Form her beispielswei-
se als Stopfenventil bekannt ist, ist in der umlaufenden AuslaBtffnung 71 des
Diisentrdgers 9 gelagert. Die AuslaRtffnungen kinnen auch aus einer Vielzahl von
Bohrungen gebildet sein, wie dies von der Form her beispielsweise bei Gasbrennern
bekannt ist. Das Deckelventil 72 sitzt im Ruhezustand vorzugsweise in dem Sitz

73 etwa hohengleich mit der Finbauebene 1. Bei anstehendem Druck wird das Deckel-
ventil 72 aus dem Sitz 73 abgehoben und der Austrittsweg fiir das Medium wird
frei. Bei nachlassendem Druck durch das Medium wird das Deckelventil 72 durch

den Druck des Beckenwassers in seinen Sitz zuriickgestellt, dabei dient es vor-
zugsweise als Riickschlagventil, zusdtzlich kann jedoch auch ein Rugelriickschlag-
ventil 74 vorhanden sein. Fiir die Riickstellung kann neben dem Wasserdruck im
Becken natiirlich auch Eigengewicht oder Federkraft dienen. Das Deckelventil 72
ist tauschbar in dem Trigerflansch 9 gelagert, der MediumauslaB kann das Deckel-
ventil unterbrechungslos umlaufen, der MediumauslaB kann jedoch auch Unterbrech-
ungen aufweisen, was zu einer strahlen-oder sternformigen Strahlausformung fihrt.
Das Deckelventil kann auch wenigstens eine axial wirkende MediumauslaBoffnung 70
besitzen. ErfindungsgemdR und bevorzugt wird vorgeschlagen, den seitlichen Aus-

“~.1aB 71 derart zu gestalten, daB seitliche Bohrungen radial-tangential abgelenkt

“dle Rotation des Deckelventiles 72 bewirken. Dariiber hinaus wird vorgeschlagen, a

_18_
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die Diise gemdR dem Ausfiihrungsbeispiel 9 mit Radialoffnungen 43 mit der Diise ge-
mdB diesem Ausfithrungsbeispiel zu kombinieren, indem die Radialtffnungen mit di-
rektem Beckenwasserzulauf in Stromungsrichtung des Austrittsmediums (Luft) in
das Gehduse unter dem Deckelventil 72 eingefiihrt wird.

Die Fig. 20 zeigt einen Querschnitt einer erfindungsgemifien Zusatzstoff-Zugabe-
stelle 50, die vorzugsweise auf dem Beckenrand 51 beginnend in das Umlaufsystem
52 miindet. Die Einfiilldffnung 53 ist mit einer siebartigen Riickhaltevorrichtung
54 bestiickt und mit einem dichtenden VerschluB 55 versehen. Die Riickhaltevor-
richtung 54 entleert sich zwangsldufig, wenn der Wasserbeckeninhalt entleert
wird, die Ldsung ergibt sich dabei in das Kanal- oder Rohrsystem. Die Zugabestel-
le kann als selbstdndiges Formstiick gebildet sein. Vorzugsweiée kann auch ein
Schwimmerventil eingesetzt werden. Auch der Einsatz eines Magnetventiles ist

denkbar, wobei die Entleerung iber die Ventile gesteuert werden kann.

Die Kandle 3, & konnen natiirlich auch einen Deckel besitzen, der abnehmbar ist.
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Bezugszeichen Zusammenstellung -

Beckenwandung
Kanalbegrenzungswand
Wasserkanal
Luftkanal

Zuleitung f. Wasser

Innenraum

Wasser- und/oder Luftaustrittsoffng.

Altbecken-Ausschnitt
Tragerflansch /Diisentriger
Ring

Luftzufithrdiise /Innendiise
Schraubring '

Diise

riickwdrtiges Diisenende
Diisentrdger

Teilkugel

Auslafischlitz

Scheibe

zylindrischer Diisenteil
Innengewinde
Auflengewinde
exzentrische Bohrung
Rotor

Lenkstrahldise
Oberfldche kugeartig
pohrung

Druckfeder

Schlauch

Zuluftventil

Beckenrand

Ringkanal

Steg

Verbindungsteil
‘zentrale Luftzufiihrleitung
AnschluB beckeninnseitig
Zwischenwand

Diisenkorper
Radialsffnung

Platte

Wasserbecken als Einsatz

39
4o
41
42
43
44
45
46
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
6o
61
62
63
64
65
66
67
68
69
7o
71
72
73
74
75
76
77
47
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Altbecken

Ausformungen

Zapfen

Eingang fir Luft‘
radial Uffnungen
Auslaflkulisse
Unterbrecher
Anschlufstutzen
Kontermutter

Einengung
Zusatzstoff-Zugabestelle
Beckenrand

Umlaufsystem
Einfiill18ffnung
Rﬁckhaltevorrichtung
Verschlufl

.. Prallplatte / Riickschlagventil
Anschlufiteil

Luftzufiihrung

Wasserzufiihrung

Diffusor / Verteiler

Poren (Diisen)

Druckfeder

Wasserauslaf

Ventilkonus

Einstellmbglichkeit

Diise

AnschluB

Zufﬁhr{eitung

Austrittssffnung

axiale Austrittsoffnung

seitliche, radial abgelenkte Austri
Deckelventil offnu

Ventilsitz

- Riickschlagventil

Deckel
Dichtung / Diise
angesetzte Kanaleinheit

gemeinsame Offnung zum Innenbecken
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Wasserbecken mit Luftsprudelvorrichtung

C209646

Anspriiche:

1. Wasserbecken mit Luftsprudelvorrichtung, insbesondere fiir Badezwecke,
mit wenigstens einer Wasserzulaufdiise und/oder mindestens einer Luftzufiihrdiise,
die jeweils in Strtmungsrichtung zum Beckeninneren hin angeordnet sind, mit Ka-
nélen und Zuleitungen, die der Wasser- und/oder Luftzufuhr dienen, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die das Becken abschlieBende Beckenwandung (1) beckenauBen-
seitig oder beckeninnseitig mit einem Kanalsystem (3, 4, 26) fest oder lésbar
verbunden ist und wenigstens eine verbindende Uffnung (47) besitzt durch die
Wasser und/oder Luft oder ein Gemisch aus Wasser und Luft in den Innenraum (6)
des Wasserbeckens eingeleitet wird und wenigstens ein Kanal oder eine Zulei-
tung (3, 4, 26) an eine Versorgungsleitung (5, 32, 33) angeschlossen ist und
die Wasser- und/oder Luftzufuhr erfolgen kann in ineinanderliegenden oder auf-
einanderliegenden oder nebeneinanderliegenden Hohlrdumen die gebildet werden
durch:

a) ein Kanal auf-/oder in Karalsystem oder

b) ein Rohr auf-/oder in Kanalsystem oder

¢) ein Rohr in Rohrsystem oder

d) einem Hohlraum zwischen einem Altbecken (39) und einem Einsatz-
becken (38) in Verbindung mit einem Rohr oder Schlauch fiir die

Filhrung wenigstens eines der Medien

die Systeme a bis c konnen verlaufen innerhalb oder auBerhalb einer Beckenwan-
dung (1) dabei besitzt das ldsbare Kanalsystem (3, 4) wenigstens zwei verbin-
dende 6ffnuﬁgen (47) wenigstens einer der Kan#dle oder der Zuleitungen (4, 26,
32) kann eine Beliiftung (27) besitzen wenigstens ein wasserfithrender Kanal (3)
kann mit einer Luftzufiihrdiise (11) zur Erzeugung eines Wasser-Luftgemisches
ausgestattet sein wobei wenigstens eine der Diisen (13, 11) in Richtung zur Ka-
nalbegrenzungswand (2) oder dem Rohr- auf/oder in Kanalsystem oder dem Rohr-

in Rohrsystem axial regelbar- und vorzugsweise absperrbar sein kannm.

2. Wasserbecken, insbesondere nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daR
es als Einsatz mit Vorrichtung zur Luftsprudelerzeugung (38) fiir ein vor-
handenes Altbecken (39) dient und wenigstens einen VersorgungsanschluB (5, 32,
33) fiir wenigstens eines der Medien Wasser oder Luft mit dem Einsatzbecken (38)

verbunden ist dabei kann das Altbecken (39) Wand- und/oder Bodenausschnitte (8)
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aufweisen durch die Versorgungsleitungen fiir Wasser- und/oder Luft gefihrt
sind oder in denen wenigstens eine der Versorgungsleitungen (3, 4, 5, 26, 32,
58, 59) verlduft dabei kinnen die Umfassungswinde des Altbeckens (39) wenig-
stens teilweise der statischen Abstiitzung des Einsatzbeckens (38) dienen und
der Zwischenraum zwischen Altbecken innseitig und Einsatzbecken auBenseitig

kann mit Fiillmasse ausgefiillt sein und die Versorgungsleitungen kbnnen in die

Fiillmasse eingelegt sein.

3. Wasserbecken, insbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, daB die Zufiihrung wenigstens eines der Medien iber wenigstens

einen wasserbeckenoberseitigen vorzugsweise wasserbeckeninnseitigen Anschluf
(33) erfolgt.

4. Wasserbecken, insbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, daB das Kanal- und/oder Rohrsystem fiir die Wasser- und/oder
Luftfithrung unter dem Beckenboden verlduft und ein Wasser-Luftgemisch innerhalb

des Beckenbodenbereiches in das Innenbecken (6) eingestralt wird.

5. Wasserbecken, insbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, daR der Wasser- und/oder LuftauslaB (7) tauschbare Diisenein-

sdtze fir unterschiedliche Strahlausformung trigt und die Strahlausformung er-

folgen kann:
a) fdcherfdrmig oder
b) rotierend

wobei die Innendiise (11) als Rotationslager dienen kann oder
¢) radial abgelenkt

d) radial abgelenkt tangential austretend

6. Wasserbecken, insbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, daB der Wasser- und/oder LuftauslaBdise und/oder dem Lenkstrahl-
einsatz und/oder dem Diisentridger (11, 13, 9) ein Riickschlagventil (56, 76) zu-

geordnet ist das auch durchfluBmengenverstellbar und tauschbar sein kann.

7. VWasserbecken, insbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, daB der Wasser- und/oder LuftauslaBdiise und/oder dem Lenkstrahl-
einsatz und/oder dem Diisentriger (11, 13, 9) ein Verteiler (56) zugeordnet ist
und der Verteiler als Diffusor (60) mit Poren (61) versehen sein kann und ver-

stellbar und als Riickschlagventil dienen kann.
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8. Wasserbecken, jnsbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, daB innerhalb der Innendiise (11) eine weitere Innendiise (66)
der mehrfach Strahliiberlagerung (Wasser/Luft/Wasser oder Luft/Wasser/Luft) dient
und der durch die Innendiise (66) zugefiihrte Strahl der Offnung eines Riickschlag-

ventiles fiir das eigene oder das andere Medium oder fiir beide Medien dienen kann.

9. Wasserbecken, insbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, dafl wenigstens eine Wasser- und/oder Luftaustrittsdiisen (11, 13,
69, 70, 71, 22, 63) vom Innenbecken (6) aus manuell gedffnet und geschlossen

werden kann.

lo. Wasserbecken, insbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, dafR die Ausformung des Wasser- und/oder Luftstrahles radial ab-
gelenkt bevorzugt sternformig erfolgt (Fig. 18, 19) wobei in Kombination auch
axiale Austrittsoffnungen (70) dienen kdnnen und der Austritt wenigstens eines
Mediums radial abgelenkt tangential austretend erfolgen kann wobei der Austritt
iber einen Rotor oder einen AuslaB in einem Deckelventil (72) das selbst Rotor
gein kann oder feststeht erfolgen kann oder durch einen feststehenden beckel
(75) mit AuslaBoffnungen (6§)'ﬁit odér ohne Reguliermbglichkeit ausstrahen kann

und die Diisenkonstruktion vorzugsweise ein Rickschlagventil (74) besitzt.

11. Wasserbecken, jnsbesondere nach einem vorausgegangenen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, daB innerhalb des Beckenkdrpers, vorzugsweise im Beckenrandbe-

reich (51) eine gusatzstoff-Zugabestelle (50) angeordnet ist.



0209646

33

P oy 7 st e

ot o e e . . S . . . e P . P St s S
> = = — = = > A v ”

o




NN

7
17

o
: NG ¢
© 64 Lo v o2 ! ‘ N..
2 ¢ ,

Loowe”
S P
@(\c A AW
- ; e //“ TN
@ S @) |
Orl E 27 \/l” %

7

)

GO

i
g\

ANNNRE

AANSNINISN




(o BAAAANANNANARNRAR RN NN

2
Ty




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

